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Kleiner Kobold, großer Erfolg
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Die Pumuckl - Erfinderin Ellis Kaut feiert ihren 90. Geburtstag. 
Die Pumuckl - Erfinderin Ellis Kaut feiert ihren 90. Geburtstag. Die beliebte Kinderfigur machte sie zwar berühmt, aber nicht glücklich. Ihre Erfüllung fand sie erst später.

„Ich meine, es reißt mir den Kopf weg“, stöhnt Meister Eder, als er eines Morgens krank aufwacht. Pumuckl hat sofort eine Lösung parat: „Dann holen wir eine ganz große Schnur und dann binden wir den Kopf zusammen und dann fallen die Teile nicht so weit weg, wenn dir der Kopf platzt.“
Der kleine unsichtbare Kobold mit den roten Haaren, dem gelben Pullover und der kurzen grünen Hose hat seine ganz eigenen Ansichten. Sein Ersatzvater Meister Eder versucht ihm immer wieder die Welt der Menschen zu erklären. Weil Pumuckl die Dinge aber am liebsten wörtlich nimmt, kommt häufig lustiger Unsinn dabei heraus. Alleine, wie er schon seinen brummigen Widerpart kam: Eines Tages war der Kobold in der Schreinerwerkstatt von Meister Eder an einem Leimtopf kleben geblieben. Wenn ein Kobold an etwas Menschlichem hängen bleibt, wird er sichtbar für den, der ihn gerade anschaut. Bei dieser Person muss er dann auch bleiben – Koboldsgesetz!
Ellis Kaut schreibt ihre Autobiographie
Die Frau, die sich dieses laute, manchmal ein wenig hysterische, vor allem aber eigensinnige Phantasiewesen ausgedacht hat, heißt Ellis Kaut. Heute wird sie 90 Jahre alt. Die letzte Folge, die sie schrieb, liegt schon lange zurück. Doch die beliebte Kinderfigur beschäftigt sie noch immer. Letztes Jahr hat sie ihre Autobiographie „Nur ich sag ich zu mir: Mein Leben mit und ohne Pumuckl“ geschrieben.
Nach einem Schauspielstudium arbeitete Ellis Kaut als Sprecherin in Unterhaltungs- und Kindersendungen beim Rundfunk. Während des Zweiten Weltkriegs besuchte sie die Bildhauerklasse der Münchner Akademie, kehrte dann jedoch wieder zum Bayerischen Rundfunk zurück, wo sie Unterhaltungs- und Kinderfunksendungen sowie Hörspiele schrieb. Zu diesem Zeitpunkt wurde Pumuckl geboren.
Geburtsstunde des Pumuckls im Skiurlaub
Die Frage, die sie inzwischen nicht mehr hören kann, aber trotzdem immer wieder geduldig beantwortet, lautet: Wie ist sie auf den Pumuckl gekommen? Dann erzählt sie die Geschichte, wie sie ihren Mann im Skiurlaub mit Schnee bewarf und er zu ihr sagte, sie sei ein rechter Pumuckl. Als der Bayerische Rundfunk gerade für den Kinderfunk nach einer neuen Serie suchte, fing Ellis Kaut an, vom diesem Kerlchen zu erzählen. Das erste Hörspiel lief 1962. Daraus wurden insgesamt rund 90 Hörspielfolgen, elf Buchbände, 50 Schallplatten, 52 Fernsehfolgen, drei Spielfilme und ein Musical.
Als sie die Geschichten schrieb, hatte sie kein bestimmtes Alter der Zuhörer vor Augen. Pädagogik versuchte sie, in Komik zu verstecken, um sie möglichst leise auftreten zu lassen. Die Dialoge liefen in ihrem Kopf von alleine ab, so dass sie einfach zuhörte und mitschrieb. „Wenn der Pumuckl was Freches sagt, dann ist ganz klar, wie der Eder antwortet. Das entwickelt sich von selbst. Glauben Sie’s mir“, beteuerte Kaut einst in einem Interview.
„Schreiben ist eine Qual“

Neben seinen äußerlichen Merkmalen wurde der Pumuckl vor allem durch seine Stimme bekannt: laut und kreischig. Als Ellis Kaut ein Hörspiel des Schauspielers Hans Clarin hörte, wusste sie, dass er perfekt war. Clarin schaffte es, innerhalb einer hohen Tonlage zu modulieren, ohne flach zu klingen.
Aber auch der Dialekt des Schreinermeisters, der in den Filmen von Gustl Bayrhammer verkörpert wird, war ihr sehr wichtig. Ellis Kaut kam mit zwei Jahren in die bayerische Hauptstadt und ist seitdem leidenschaftliche Münchnerin geblieben. „Wir Bayern haben eine besondere Art Herz“, sagte sie einmal. Für sie liege in den beiden Lauten „Ja mei“ eine ganze Welt. Und wenn Meister Eder sagt „Mei, schee is!“, sei das mehr, als wenn sie eine Seite lang erklären würde, was schön ist.
Künstlerisches Arbeiten statt quälendes Schreiben
Ein bisschen Pumuckl steckt auch in Ellis Kaut. Zumindest hat sie ihren eigenen Kopf. Besonders hartnäckig zeigte sie sich bei einem jahrelangen Urheberrechtsstreit mit der Zeichnerin Barbara von Johnson. Sie hatte den Pumuckl von 1963 bis 1978 illustriert, ab 1979 übernahm Kauts Schwiegersohn Brian Bagnall. Johnson hatte in einem Kinderzeichen-Wettbewerb dazu aufgerufen, eine Freundin für den Pumuckl zu suchen. Dagegen wehrte sich die Erfinderin. Erst 2009 kam es zu einem endgültigen Urteil, in dem die Zeichnerin Recht bekam.
„Schreiben ist für mich keine Beschäftigung, die glücklich macht“, ließ Ellis Kaut immer wieder verlauten, und setzte noch einen drauf, indem sie verriet: „Schreiben ist weitgehend eine Qual.“ Schließlich sei das Werk zunächst nichts weiter als ein beschriebenes Blatt Papier, das sie viel Mühe gekostet hatte. Stolz war sie nie gewesen. Viel lieber beschäftigt sie sich heute mit der Bildhauerei, Malerei und Fotografie. Währen der Pumuckl nur die Pflicht gewesen sei, macht ihr das eigene Kreieren Spaß. Weil man etwas in der Hand hat, es hinstellen, aufhängen kann. Wenn sie an ihren Bildern vorbeigeht, die bei ihr zu Hause an der Wand hängen „schlägt das Herz etwas höher.“
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